
Gerichtet das dıe Eckdaten se1lnes Wıllens für uns faßbar
macht Röm Z 1417.) Das gılt nıcht 11UT für Israel,urc das Gesetz dem dıie Selbstbezeugung Gottes In Schöpfung
und Geschichte und durch se1in Gesetz In explı-
zıter Klarheit gegeben wurde. Das gılt ebensoBibelarbeit ber Romer 1, 18 3, 20 für dıe Völhker, denen Gott sıch indı-
rekt bezeugt hat Urc seiıne Fürsorge als chöp-Vorbemerkung: Diese Bibelarbeit wurde ehen- fer Apg 1 : durch selne Nähe allen

WIeE die nachfolgende auf der Rostocker Bun- Menschen Apg EA ZIA) und durch die ANONY-desratstagung der Evangelisch-Freikirchlichen Wiıllensforderung 1m Gewissen, den Inneren
(Jemeinden vorgetragen und für den Druck g- Gerichtshof der edanken, dıie sıch untereinan-
ringfügig überarbeitet der verklagen und entschuldıgen (Röm Z 14{f.)Das Evangelıum ist die ute Nachricht VOon Grundlage für das Urteil ist also, da alle Men-
einer Rettung, für die ott alles eingesetzt hat schen, nıcht 1L1UT Israel, ıne mehr oder wenigerund der keine Alternative g1bt. Ist das iıne offenbare oder verborgene Geschichte mıt ott

ernste Botschaft? Wırd daraus durch uUNscIcCcN haben
Bıbelabschnitt vielleicht ıne bedrücken- Ich verzichte darauf, dıes Ergebnis kom-
de Botschaft? Oder ist e1C. daß WIr auf mentıieren mıt al den theologischen Theorıien,diese Weıise daran erinnert werden, daß die Fre1- dıe ZU Vorhandensein oder Nıchtvorhanden-
heıt, nach der WITr uns sehnen, 11UT den Preıs se1n diıeser verborgenen Gottesgeschichte aller
wiıirklıcher Befreiung haben st? Eıne Erinne- Menschen g1bt. Ich mul MIr leider auch VETI-
Tung, dıe möglıcherweıse nıcht 11UT notwendıg gn’ dıes Ergebnıis mıt Beıispielen AdUus der Re-
ist 1im Hınblick auf NSCTIC Freunde, denen WIT lıg10nsgeschichte, aus der Geschichte der Ethik
die Freıiheıt bringen möchten, sondern uch für der Völker und dus der Rechtsgeschichte der
uns selbst? Wenden WIT uns dem Bıbelwort zu! Völker beleuchten. Wır würden eiıner Fülle
Aufgrund der Fülle dieses Stoffes wırd dıe Aus- eindrucksvoller Belege für dıe vielfältige Selbst-
legung mehr theologisch zusammenfassend se1ın, bezeugung Gottes begegnen.und nıcht sehr exegetisch-auslegend. Im folgenden vollzıiehen WIT das Urteil der

Schrift über dıe verschiedenen Menschentypen
nachDiıe Verurteilung

er Menschen Das Urteil uüber den ungesetzlichen,urc das eset7z ottes amoralischen Iypus des
heidnischen Menschen (Röm I

Das Urteil un seine Grundlage So charakterisiert Paulus dessen Weg Er steht
Das abschlıeßende Urteil Gottes über den 1mM Zeichen unterdrückter, bewußt verdrängtererlösten Menschen wırd In ROm X und ROöm Wahrheıtserkenntnis durch Gottlosigkeit und
1’ 18 auf den Punkt gebracht. Es lautet: Alle Welt onkrete Ungerechtigkeit. ott gegenüber ist
ist schuldıg VOT Gott, verurteiılt durch se1n Ge- eın Weg verweı1gerter hre und verwe1gerten
SEeTI7Z und steht unter seinem Zorn Unteralle Welt Dankes. Es ist ıne Geschichte aufgekündigtensınd, nacheinander VO  —_ Paulus behandelt, In Diıenstes und schlıeßlich en Weg absoluten Des-
heilsgeschichtlicher Unterscheidung He1den und interesses, ott überhaupt noch suchen und
Juden gemeınt, wobel die erste Gruppe noch eIN- erkennen wollen (Röm 17 25) Durch diese
mal unterteiılt wırd In den ypus des ungesetzlı- getroffene Wahl ist dieser Weg eın Weg, der In
hen amoralıschen Heıdentums und den Iypu  D schrecklicher Folgerichtigkeit gutes Schöp-des moralıschen Heıdentums. Eıne wesentlıche fungskonzept, dıe Logık des Schalom ın en
rundlage des Urteils kann INan ZUsammen- Bezıehungen INSs Gegenteil erkehrt So WIe VoNn
fassen: Keıine Gruppe, keın Mensch ist VOT ott
und seinem Wıllen 00l unbeschriebenes Blatt

Schöpfungskonzept her das Be-
zıehungsgefüge chöpfer eschöpf, Mensch

Alle haben ıne Geschichte mıt Gottes Wahr- Mıtmensch sehr Qul geordnet Ist, steht hlıer
heıt und mıt der Bezeugung se1nes Wesens In als Gegenkonzept ıne arrıere der Perversion,chöpfung und Geschichte (Röm 1’ 18-2 Alle dıie ebenfalls alle Lebensbereiche erfaßt.
haben ferner ıne Geschichte mıt einem Gesetz, Das Gottesverhältnis, WIEe dıe sogenannte



erste Gesetzestafe]l beschreı1bt, wırd pervertiert: VON ott und seinem Wıllen Kenntnis. Sıe DIUu-
Statt Anbetung Gottes dıe Anbetung selbstge- fen und entscheıden, Was das Rechte ist S1ıe rüh-
machter Gjötzen. Dann als dunkles Gegenstück iInNenN sıch all dessen. Den vorgenannten Gruppen

zweıten Gebotetafel dıe Perversion des Ge- gegenüber haben S1E e1in Selbstbewußtsein über-
schlechterverhältnisses und alle aCetten der legener Unterweıser, Leiter und Erzıeher, we1l
Perversion der Miıtmenschlıichkeıt, des Soz1al- sıch be1 diıesen Ja Blınde, Unverständige
verhaltens untereinander. Erschreckenderweise und Unmündige handelt. Nur 1nNs en SIE nıcht

vVvorzuwelsen: das Tun des ıllens CGjottes. Imgeht dıe arrıere bIıs hın ZU Beıfall, bıs hın
Applaus für dıie Gesetzlosigkeit Röm 17 32) Gegenteıl, SI1E leben 1m krassen Wiıderspruch

Das Erschreckende ist hier, daß der orn dıe Maßstäbe, dıe S1e andern vermitteln,
und sSınd e1in Anlaß der ästerung (jottesGottes, VOoNn dem eingangs die Rede Ist, siıch uch

schon ın der egenwa: vollzıeht und nıcht erst ter den Heıden.
1M Endgericht. Das geschieht den Versen 2 5
und 28 zufolge als Auslıeferung, als „Dahın- Das Ergebnis
gegebenwerden‘“ den gewählten Weg der Das Fazıt ist für Heıiden und Juden, für e1:
Gesetzlosigkeıt und Ungerechtigkeıt. Wer dıesen Iypen uUuNseTCsSs Menschseıns, für den amoralı-
Weg ohne ott und ohne Verantwortung für den schen und für den moralıschen Vertreter die est-
Nächsten wählt, kann eines Jages nıcht mehr stellung der Schuld aller und die Verurteilung
ders handeln. Er mu diesen Weg gehen. aller durch ott und se1in Gesetz.

Was ist das für eın Urteil? Woher stammt die-
Das Urteil uber den moralischen SCS Urteil über den Menschen, das VON rel1g1Ö-

heidnischen enschen (Röm Z 1-16) S{l und phılosophıscher Ethık In der Regel In
Dieser ebt ıne heuchlerische Doppelexıstenz. dieser Radıkalıtät abgelehnt wırd? Ist das nıcht
Er hat sıch gew1ssermaßen die Dıiagnose über ıne malßlose Beurteijulung ohne die dıfferenzler-
den amoralıschen Vertreter angehört und hat Würdigung des menschlichen Ethos in seiner
zugestimmt (Röm 2’ 1) Damıiıt hat sıch selbst aNzZCH Bandbreite bıis hın bewegenden Be1-
das Urte1l gesprochen. Warum®? Weıl das gle1- spielen der Selbstlosigkeıt” Ist diıes Urteil noch
che tut. Und hat dazu noch eiınen ischen einem falschen (Gjottes- und Menschenbild VCTI-

Weg efunden, mıt dieser Doppelexıstenz pflichtet? Oder werden hıer einseıt1g extreme
en Hr edient sıch für diese Doppelexıstenz Negatıverfahrungen verarbeıtet? Worin also 1 -
AaUus dem Reichtum der Güte, Geduld und Lang- zelt diese Beurteilung? Es ist wichtig sehen,
mMut Gottes begreifen, daß Gjottes da dıes Urte1l keın durch Erfahrung und Beob-
wartende ute der nruf ehrlicher Umkehr achtung SCWONNCHNOCS Urtei1l 1st, obwohl Paulus
und Erneuerung ist Er macht daraus die bekannte Erfahrungen In dieser Rıchtung gemacht
illige Gnade, mıt der INan sıch jeden Jag für hatte 1€6S Urteil stammt VOoO  — woanders her. SO
se1ın eigenes wıdersprüchlıches Leben selbst be- wen1g das Evangelıum ıne Zusammenfassung
dienen kann posıtıver menschlıcher Gotteserfahrungen ist,

Diesem Iypus ırd Gottes Zorn gewelssagt ebensowen1g ist dıes Urteil ıne Summe mensch-
lıcher Erfahrungen. Es stammt VO Hımmel herIn Form der zukünftigen Verurteilung 1im gerech-

ten Gericht ottes, VOT dem nıcht Za  1 ob und hat Offenbarungsqualıtät. Es ist die eur-
INan das ute gekannt und ob I1Nan ıhm 1mM Prin- teiılung menschlıcher Sıtuation gerade 1mM Licht
ZIp iImmer zugestimmt hat, sondern 1Ur 1NS des etizt offenbarten Evangelıums der Glaubens-
zahlt ob INan hat gerechtigkeıt. Das macht das aufeinanderfolgen-

de oppelte „offenba: ist‘  66 in Röm }, und
Die Beschaämung sraels urc den ROm 1 deutlıch. Gerade die Offenbarung der

radıkalen Anspruch des Gesetzes (Röm 2 1’71f.) Gerechtigkeıt (Gjottes 1mM Evangelıum, gerade dıe
1er erscheınt N1UN der Iypus des moralıschen Offenbarung der Gnade durch das Kreuz hefert
Menschen in selner klassıschen Form Ich fasse iıne Analyse unseTeTr Sıtuation, S1e deckt eIwas
dıe Dıiagnose wıeder DIie Juden ha- auf, Was keine Selbstanalyse schafft. S1e deckt
ben 1m 1NDI1IC auf Gott, seiıne Schöpfung, se1n auf, WwW1e tatsächlıch UunNs steht, und WAaTUum

Gesetz, seinen Wıllen alles Erdenkliche VOrZUWEI- WIT das Evangelıum der Glaubensgerechtigkeit
SCH, WIe Paulus dus eigener Kenntnis und e1gE- nötıg haben, welches uns au Gnaden angebo-
NEeIN Lebensvollzug zusammenstellt: S1e haben ten ırd



I1 Der aßstab des Gesetzes Das Gesetz ist die Magna Charta der Ethik
Gesetz meınt 1mM Neuen Testament die bekann-

Im Licht des Evangelıums, vorösterlich duSgC- ten Hauptgebote VO Sınal, deren Zusammen-
drückt: 1mM Licht des nahegekommenen Reiches fassung das Doppelgebot der Liebe ist. Sıe gelten
Gottes, erst wırd deutlıch, welch eın Maßstab als der allgemeıne Grundriß des Wıllens Gottes,
das Gesetz ist, welches uns verurteılt. Paulus der überall vorausgesetzt ist, B), WECNNn Jesus
bringt In seinen Brıefen, besonders 1M Römer- diese Gebote dem reichen Jungen Mann MN-und 1mM Galaterbrief, dıesen Maßstab, den Jesus über als Ausdruck des Wıllens Gottes gelten lLäßt
In selner ethıischen Verkündigung In seiner gan- 50, WEENN Jesus In der Bergrede diese Gebote
ZCN Radıkalıtät ebenso verdeutlicht hat, theo- seiner Verkündigung des Wıllens (Gjottes
logıschen Klärung. Man kann zwıschen Jesus zugrundelegt. Paulus spielt auf diese Gebote
und Paulus hıer keinen Gegensatz konstruleren. pOSItV ın Röm l 9 8-10; ebenso sınd S1e der
Womöglıch ist das, Wdas Jesus über das Gesetz Bezugspunkt des Negatıypanoramas VON Röm
Ssag(t, noch radıkaler. Paulus dıfferenzıiert, wIıe WITr 1’ 18{ff., und S1e erscheinen In der aufdeckenden
sahen, den Umgang verschıedener Menschen- Auseiandersetzung mıt dem udentum In Röm
typen mıt dem Gesetz In besonderer Weıse dus z A-
Wenn INan das für NSsSerec gegenwärtige gesell- Diese Gebote beschreıben nıcht dıe spezıfischschaftlıche und auch gemeımndlıche Sıtuation nach- chrıistlıche Ethık der Liebe oder der Nachfolge.vollzıiehen will, dann können WIT nıcht davon S1e sınd Schöpfungsethik und formulieren, W ds
absehen, dal3 WITr gesellschaftlıch amoralı- ott Von jedem Menschen gemäß selInem Ge-
schen gesetzlosen Iyp gehören. Wır können auch schaffenseıin Gottes en! erwartet [Die-
nıcht davon absehen, da WIT in unseren (Gjeme1nn- Magna Charta der WIe Ian S1IE genanntden mıiıtbetroffen sınd durch dıesen Iypus. Wır hat, ist darum keine fremde Zumutung, die -
haben völlıg andere Probleme mıt dem Gesetz Menschseıin zutiefst zuwı1der läuft Dıe
als das moralısche He1ıdentum und als das Y Zehn Gebote sınd vielmehr, WwIEe ein schöner Aus-
dentum ZUT eıt Jesu und des Paulus. Erschwe- druck Sagt, die sıttliche Grammatik der Cchöp-rend kommt ferner nach all den Jahren Kıirchen- fung, die den Rahmen absteckt, In welchem Le-
geschichte hınzu, dal3 WIT uns mehr oder wen1- ben gelıngen kann. Wegen diıeser grundlegen-
CI programmatısch die kämpferische Auseın- den Bedeutung en S1E auch eıne unmıiıttelba-
andersetzung des Paulus mıt dem moralıschen Bedeutung für dıe Ethık und Gesetzgebungpharısäischen ypus als Alıbı für MNSCTC lıbera- der Gesellschaft
le Typologıe eingefangen haben Wır wI1Issen
nach meınem Eindruck L1UT gul und wohl- Dieser aßstab soll getan werden
feıl, daß Ja mıt dem Gesetz SOWI1ESO nıchts Damıt schlhıeßt Jesus die Bergrede, und Paulus
auf sıch hat und dalß Chrıistus Ja ott sSEe1 ank unterstreicht das In selner Stellungnahme ZU
des Gesetzes Ende ist. 1e6S$ NeCUEC Mıßverständ- unparte1schen Endgericht ın Röm Z Dieser
nNIS, daß sıch hıer tfestsetzen konnte, hat Paulus Charakter füllt In der lat dıe Auseınanderset-
bereıts hören bekommen In se1iner Zeıtgenos- ZUNg mıt den Juden Röm 2! 1 /41°) Das Gesetz
senschaft, und mußte bereits kräftig CN- ist keın Gegenstand des Hörens, der prinzıpiel-steuern mıt der Frage, ob dadurch, dal3 Mi1ß- len Zustimmung, des Rıchtens anderer und der
verständnisse und moralısch-pharisäischen Mi1ß- unendliıchen Erörterungen. Was be]1 solchen Er-
brauch aufdeckt, auch das Gesetz selbst aufhebt. Orterungen herauskommt, das WTr eın Haupt-Er antwortet Ja damıt, daß durch das Evangelıum punkt der Auseimandersetzung Jesu mıt dem Ju-
Vonmn der Glaubensgerechtigkeit dıe Gültigkeıit des dentum Hunderte Von subtıilen Ausführungsbe-Gesetzes estätigt wırd und dal}3 heılıg, gerecht stımmungen bılden mıt der eıt einen „Zaunund gut se1 Ahnlich muß Jesus VOT dıesem Mi1ß- das Gesetz‘“‘ mıt der Tendenz, sıch VOT dem kla-
verständnıs n9 WEeNnNn se1ıne Gesetzes- ICcH schützen (Mit I5 14)auslegung einleıtet mıt Ihr sollt nıcht meınen, Es reicht auch nıcht dıe prinzıpielle moralı-
ich sSE1 gekommen aufzulösen (Mt 3; 17) sche Gesinnung jenseits des konkreten Handelns.

Ich fasse 1mM folgenden zentrale Bedeutungen Wenn ich mich nüchtern und selbstkritisch be-
dieses Malßlistabes anhand der Verkündigung Jesu obachte, dann bın ich In meılner ethischen (Ge-
und des Paulus Zusammen (sıehe auch GBS-Heft sınnung, abseıts VO konkreten Handgemenge

des Alltags mıt all seinen Versuchungen Ta-



ten und en der Ungerechtigkeıt und seinen Das Gesetz deckt Nsere Lage Vor Gott auf
Herausforderungen Taten und Worten der Deutlich ist jetzt auch zugleıch, inwıefern die-
Gerechtigkeıt, dıe uch pfer kosten, oft VoNn SCT Maßlnstab neben seiner Funktion, das Leben
größerer Reinheıt und arheı erfüllt als iın eben VOI dem Chaos schützen, wesentlıch die Aut-
diesem Alltag selbst. Dieser Maßstab ber for- gabe des Aufdeckens uUuNnseTeT Lage VOT ott hat
dert konkrete aten, gerade angesıichts der plau- und nıemals Gerechtigkeıit VOT ott führen
sıblen Versuchung, sıch nıcht Al ıhm ren- kann (Röm 3, 19-2| Wır Ssınd nämlıch Leute
tieren. Diese konkreten Taten der Gerechtigkeit harten erzens (Mt 19, 8 nfähıg Guten
und der Ungerechtigkeıt, VOIN denen nach Paulus In der Von uns geforderten fundamentalen We!1-

Wır en 1Im 1INDIl1ic auf das Handeln VOTeın Grundwıssen ın jedem Menschen steckt, Sınd
auch Gegenstand der großen Lebensbıilanz für ott nıcht NUr, WwWI1IEe Immanuel Kant das duSeC-
jedermann. drückt hat, sıttlıche Defizite, sondern WITr sınd,

paulınısch geredet, „unter der Sünde‘‘, wıe 6S 1m
Dieser aßstab ist eın radikaler aßstab zusammenfassenden Schlußtei1l In Röm 3’ el

Er ist nıcht L1L1UT adıkal in dem Sınn, daß Dieser Status ist nach Röm S 2{1 zugleich
se1in will, sondern zugleıich zielen diese „äuße- überpersönlıches Geschick unseTeTr Menschheits-
1CM Gebote“. WI1Ie INa S1e oft mıßverständlich geschichte und HSGCGIE persönlıche Verantwor-
genannt hat, auf das HEerz, auf dıie Ganzheiıt und tung Er ewiırkt e 9 daß WIT unNnseTrTemM unerlösten
Wahrheıt unseTeSs Handelns. Das steht nıcht erst eın nach ‚alter Mensch“ Röm 6, 6), „Fleisch“
1m Neuen estamen Wenn Jesus diese Wahr- (Röm 8 sınd, unfähıig dem VOoONn ott
heıt und Ganzheıt UNSCICS andelns dem chrıft- geforderten Guten In dieser richtenden aufdek-
elehrten gegenüber zusammenfaßlt mıt der „L1e- kenden Funktion hat Jesus das Gesetz gelehrt
be VON ANZCIN Herzen, ANZCI Seele und allen (Mt 5, 1 /IEX und wırd Schluß der Berg-
Kräften‘‘, ann bezıieht sıch auf dıe groben rede berichtet, da sıch dıe Hörer entseftfzten (Mt
Zusammenfassungen des ıllens Gottes, WI1Ie SIE Ü 28, ebenso Mt 19, 10) Paulus hat diese rich-
bereıts 1m Alten Testament stehen (5.Mose 6‚ 5! tende, aufdeckende, das Evangelıum vorbere1-
OSse 10, 12) Diese Radıkalhitä iıst auch das tende Aufgabe des Gesetzes in besonderer We!1-
besondere Thema der Gesetzesauslegung Jesu, theologısch ausformulıiert.
WEeNnNn ıne Praxıs des Umgangs mıt dem Ge-
setz aufdeckt, dıe das harte erz als unveran-
erlıche Gegebenheıt Voraussetzt Beıspielhaft 11 Gott als heilige 1e
dazu ist Jesu Antwort ZUT Frage nach der Ehe- Die Logik des Urteils
scheidung, WEeNnNn die Möglıchkeıt dazu als Das Ergebnıs des Zusammentreffens zwıschen
Zugeständnıs das harte erz kennzeıichnet. diıesem aßstab und dem Menschen, WIEe ist,
SO ist auch dıe Gesetzesauslegung In der Berg- ist atus unter dem Zorn Gottes Röm r
predigt lesen: als Aufdeckung eiıner (Gjesetzes- 18) Und Jetzt WAa: E1gentümliches: So -
praxI1s auf der Ebene des Kompromisses (Z verständlıch dieser Maßstab erscheımnt dUus dem
der Nächste ist lıeben, den Feınd soll INan Blıiıckwinkel der Ferne VOon Gott, unverschämt
hassen). Sıe ist lesen als Herausstellung der und unbarmherzig erscheınt, Je weıter eın
in den Maßstäben Gottes gemeınten Radıkalı- Mensch sıch VO  — ott entfernt hat, logısch
tat, WEeNnNn zusammenfaß t: arum sollt ıhr voll- erscheınt e ’ WEEINN ott einem Menschen nahe-
kommen se1n, Ww1e C: himmlisc_her Vater voll- kommt, und WEeNnNn eın Mensch ott nahekommt.
kommen ist Da wırd nıcht selten ıIn einem Moment dıe Dıa-

Das also ist der Maßlßistab des Gesetzes: Er wıll O nachvollzogen: Wehe mır! Jes 67 5) Als
se1n, und ‚WaTl e ‘9 nıcht L1UT auf der ott Petrus In Jesus nahekommt, ıhm 11UT

Gesinnungsebene. Und wıll radıkal seIn 1Ns eın AHefr: gehe VON mır hınaus, ich bın eın
auf der Ebene des reinen ungeteılten Herzens, sündıger Mensch‘“‘ (Lk 5’ 8 Als ott Zachäus
auf der Ebene der Vollkommenheıit und Heılıg- mıt seiner na| besucht, erkennt schlagar-
keıt Gottes. So euchtet auch auf In der PTO- 1g seine Sıtuation: „Herr, dıe Hälfte me1ıner
phetischen Verkündigung des Alten lestaments Güuter gebe ich den Armen, und WCINN ichJemand
Unüberbietbar deutlich ber wiırd seiıne Radıka- betrogen habe, gebe ich vierfach zurück*‘
Lıtät herausgestellt durch das Jetzt mıt Jesus — (Lk 19, S Süunde wiırd dann schlagartıg erkannt
hegekommene Reıich Gjottes. als das, Was S1IE im Licht ottes ist Girund-



sıtuation der Feindschaft und Irennung VON Gott, her Weıse begegnet: nämlıch als (Ginade und als
Ziellosigkeıt uUuNsSCICT Exıstenz, Vergeudung Zorn SIıe begegnet als nade, die allen Jetzt die

großartıgen Erbes und Zerstörung aller Gerechtigkeıit, dıe VOT ott gılt, anbietet, un: S1E
Gememnschaft. Als Kehrseıte wırd schlagartig begegnet als Zorn über alle, die sıch dieser Wahr-
erkannt, da/3 Sal keinen anderen Maßstab g- heıt Gjottes und ihrem Weg wıdersetzen. Orn
ben kann für Menschsein als Gottes Voll- Gjottes ist also nıcht der Gegensatz ZUT Liebe
kommenheiıt (Mt 3. 48) Gottes, sondern ist ıne Seıte seliner Liebe Er

ist der unvermeı1dlıiche Entzug der Nähe und
Gott un das OSse Zuwendung Gottes aller Fınsternis gegenüber,

DIie Überlegungen ZU Maßlßstab (Gjottes werfen we1l heılıge Liebe ist, WwWI]e Martın Kähler das
In der Jlat Licht auf den Maßstabgeber selbst. Er auf den Punkt gebracht hat
ist vollkommen, w1Ie Jesus sagl. Er ist heılıg, Dıese Botschaft VOoN der Lage des Menschen
worauf Petrus als Ma} für NSCTC Lebensgestal- ergeht nıcht als zeıtlose Feststellung. Sıe ist Urc
tung hıinweist (Röm 2, 1515} Johannes faßt dıe dıie Sendung Jesu geschaffen und ergeht In heıls-
Botschaft des Evangelıums geradezu mıt einem geschichtlicher Perspektive. Das ıne Eckdatum
Votum ZUT Gotteslehre ZUSaMMCN, WENN 1m lautet als eın integraler Bestandteil urchristlicher
Joh Sagl: Das ist dıe Botschaft, dıie ıhr gehört Verkündigung, daß dıie endgültige Scheidung VON
habt, daß ott Licht lst, und in ıhm ist keine Licht und Finsternis 1Im Gericht vollzogen wiıird
Finsternis Joh l, 5) Das Evangelıum VOoNnNn der Apg EL SL: 1.Thess 1’ 10) Das andere Datum
Herrschaft (Gjottes macht deutlich, daß ott e1- ist das ‚Jetzt” VOoNn Apg 1 und 2.Kor 6,
1CS unbedingt will, nämlıch das OSse In jeder Jetzt ıst dıe Zeit; ott seiıne Gnade, dıie
Form wıieder AdUus selner chöpfung ausscheı1den. Glaubensgerechtigkeit In Jesus, allen anbıietet.
Die ersten Vaterunserbitten wollen unlls aliur
gewIinnen, da/l3 WITr UuNls damıt solıdarısıeren, dal} Der unverzichtbare Rahmen fur die
dieser Gott, in dem keıine Fiınsternis ist, sıch WIe- KEvangeliumsverkündigung
der vollkommen durchsetzt. Zum Schluß einıge Überlegungen WUNSEGTIGT

Evangelıiıumsverkündigung und Ulls selbst.
Gottes Liebe begegnet als Gnade un orn Was bedeutet diese Dıagnose der menschlıchen

Von daher gewınnen WITr auch Klarheıt, W ds Lage als notwendiger Rahmen jeder Evange-Gottes Zorn ist Gemeimnnt ist damıt nıcht iıne lıumsverkünd1igung, WI1Ie Leonhard Goppelt das
malilose Affekthandlung Gottes, Was der sprach- sag Was bedeutet S1Ee In eıner Gesellschaft, dıe
lıche Ausdruck miıliverständlich nahelegt, und mehrheıitlıchZungesetzlıchen Iypus gehört?worauf eine typısche Krıtik Zorn Gottes [CAd- Was bedeutet für TASETC Botschaft, WENN In
g1ert. Zorn meınt auch nıcht das Gegenteıl VonNn dıesen Weg nach Röm }} das Gericht bereıits
Liebe, daß der Zorn verschwindet, WECNN denn eingebaut ist, Wäds sıch darın ze1gt, da/l3 dıe
endlıch die Lıiebe sıegt, WIE ıne folgenreiche Sehnsucht und Suche nach ott und seiner Wahr-
These aus der alten lıberalen Theologıe lautet, heıt nıcht etwa proportional zunımmt mıt der
dıe WI1IEe eın SDauerte1g weıterwirkt. Dıesem lıbera- arrıere des Bösen, sondern erschütternderweise
len Denken gegenüber muß nıcht sehr geklärt abnımmt bıs hın völlıgen Unverständnıiıs und
werden, Wdas Gottes Zorn ist, sondern W ds Liebe ZU Gelächter, Was denn mıt ott als chöp-Gottes 1st. (Gjott ist In der Tat Sanz Liebe Aber fer und Herrn UuUNsSCTICS Lebens und seinem Ge-
ist die Liebe des Gottes, der der Heılıge ist und setz auf sıch habe Können WITr dıese Sıtuation
der In absolutem Gegensatz ZU Bösen steht nıcht einfach 1Ur noch aufen lassen, e1] und
Aus diesem Gegensatz olg der Zorn Gottes. Er insofern diese Gesellschaft ausgelıefert ist den
ist nach der Definition Adolf Schlatters Gottes gewählten Weg? der ist möglıcherweiseWıderwiılle und Wıderstand dıe Bosheıt. MNSCTC Aufgabe, UunNs 11UT noch dıe Opfer eiıner
Zorn (Gottes 1st also nıcht Gottes malilose A solchen Gesellschaft E kümmern, nıcht mehr
fekthandlung und dann se1iner unwürdiıg, sondern dıe Täter? uch WECeNN iıne solche Unter-

folgt dem Bösen gegenüber logisch dus sSe1- scheidung hre renzen hat, we1l dıfferenziert
1eIN Wesen, we1l Licht ist, weiıl der Heılıge betrachtet, Täter auch Opfter und Opfer auch
ist Das Evangelıum offenbart darum auch nıcht JTäter sınd, erscheımnt S1e doch möglıch, WEeNN
die Streichung des Zornes Gottes durch dıe LIe- denn Jesus EeIW. Arme und Reiche, Gerechte und
be, WwI1e Röm e dann lauten müßte, sondern, Sünder, Starke und chwache untersche1det.
da die Liebe Gottes 1m Evangelıum In zweıfa- der sollen WIr mıt diesem Kontext des Evan-



gelıums umgehen, daß WIT ıhn einfach weglas- Gerecht 2AUS Glauben
SCI1 und eiınen anderen Rahmen finden, we1l all
das Reden VoN Heıiligkeit, Maßstab, Gericht und
Z orn (Gjottes ohnehin nıcht mehr vermıitteln Bibelarbeit ber Romer 3, 21-30
se1°? Vorbemerkung: Die nachstehende Bibelarbei LST

Einen anderen Rahmen für das Evangelıum”? auım Maı 094 auf der Bundesratstagung der
Abgesehen davon, daß dann nıcht mehr das Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinden In Ro-
Evangelıumes ist, daß ott dann nıcht mehr stock vorgetragen worden. SIie wurde für den
ernst 3901001 1st, abgesehen davon machen Druckgeringfügig überarbeitet. Es andelt sich
WITr uns wen1g klar, daß dann auch der Mensch nicht UumM einen theologischen Beitrag Im ENSECE-

ren Sinne, der auf Originalität Anspruch erheht.In seiner ursprünglıchen Bestimmung und Ho-
heıit nıcht mehr ernstTI ist Ebenso ist Vielmehr wird Bekanntes erinnert. iel der
ann das großartiıge Angebot wiıirklıcher Befre1- Bibelarbeit War CS, INne große und unterschied-
ung und rneuerung nıcht mghr TNST T  IM- liche Zuhörerschaft auf die wesentlichen AUuUS-
IinNenNnN agı eines schwierigen Textes konzentrie-

vren. Insofern kann das olgende möglicherwei-Eıne besondere Frage ist freılıch, wIıe WIr
dem faktıschen Menschen uUuNsSsSCcICI Gesellschaft einen Beitrag Uum „Praktisch-theologischen
das vermitteln. Das muß das ine Mal sıcher Gespräch ( eisten.
mehr konfrontatiıv aufdeckend geschehen, das
andere Mal wiırd dıe überwältigende Begegnung Wır haben mıt Roöomer -3() eınen großen ext

VOT UuNs, der eınen langen tem verlangt. Dennmıt der (nmade ZUT Aufdeckung der Lage und
Umkehr führen. geht darın nıchts wen1ıger als dıe Fra-

Vielleicht mul uns aber zuerst selbst gehol- g 9 wI1ıe eın Mensch VOT ott gerecht werden und
fen werden, uns, dıe WIT das Evangelıum aus- se1n kann Es geht In der Sprache der Theolo-
richten möchten, ehe WIT autorisiert werden, be1 SCHh geredet des Menschen Rechtfertigung.
anderen dıe unterschiedlichen Schıichten der Keın Geringerer als Martın Luther hat darum
Immunisıierung, der nkenntnis eic durch- Eröfifnung eiıner Dısputation über ROömer 3’
stoßen. Vielleicht mu ß uns zuerst wıeder dıe dıe Tragweıte dessen, W das hıer ZUT Sprache
Heılıgkeıt (Gjottes begegnen: Manchen unter uns, ommt, kurz und scharf formulhıert: „Der AT
denen dıe erschütternde Dıagnose ıhrer Sıtuati- tikel VON der Rechtfertigung ist der eıster und

nıe wıderfahren lst, anderen wlieder, dıe das urst, der Herr, Lenker und Rıchter über alle
einmal erschütternd und ewegen erfahren ha- LPehrte: bewahrt und sSteuert jede kirchliche

Lehre und richtet Gewı1issen auf VOI ott.ben, dıie dann Tagesordnung übergegangen
sınd und NUun wen1g geändert und erneuert mıt hne dıesen Artıkel (von der Rechtfertigung Adus

eıner gewIissen Rechtschaffenheit VOonNn der „bıl- auben ist die elt nıchts als Tod und Fın-
lıgen Gnade“ leben, manchen vielleicht auch, sternis.‘©) Das ist iıne starke Rede, und sS1e VCI-

dıe, wI1e S1e SCINC NCMNNECN, dieses Gottesbild dankt sıch eiınem starken FEXT, ben dem, den
und diese Dıagnose bewußt hınter sıch gebracht WIT ın der gebotenen Kurze eıner Bıbelarbeits-
haben Wır können das Evangelıum VOIl der rich- zeılt verstehen versuchen wollen enn das
tenden und befreienden Liebe (Gjottes 11UT in dem sollten WIT schon versuchen, Ja, das mMussen WIT
Maße mıt Zuversicht und Vollmacht weıterge- versuchen, verstehen. 7u verstehen, Was das
ben, wı1ıe WITr selbst als solches erfahren haben heißt ‚„„Wır urteılen, daß der Mensch gerecht wiırd
und aktuell en ohne Gesetzeswerke, alleın durch den Glauben““

(Röm 3, 28) Wır mussen das verstehen, we1l
das Verstehen ZU Glauben dazu gehört, WwWI1e dasSıegfried Liebschner

Theologisches Semiminar des BEFG Wasser Z Fiısch, WIEe dıe Wärme Feuer
Rennbahnstraße und das Taufbecken eıner Baptistenkıirche. Es
DA Hamburg

Luther, Dıie Promotionsdisputation Von Palladıus und
Tıleman Juniı I538 39/1, ZUB: JAT. „Articulus
iustification1ıs est magister et princeps, dominus, rector et
i1udex omnı1a gCNCIA doctrinarum, quı CONSserva|l et

gubernat doctrinam eccles1astıcam eit er1git
conscientiam nostram Deo ıne hoc artıculo
mundus est plane 1IHNOTIS eit tenebrae.“‘‘


